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SPD vor Ort diskutiert: 
Zusammenleben der Generationen in Pankow

SPD und Wahlkreisabgeordnete Sandra 
Scheeres machen sich für Familien und 
das Miteinander der Generationen 
stark. 

»Oft werden in sozial- und wirtschafts-
politischen Debatten die Probleme der 
Altersarmut, der Armut von Kindern und 
Jugendlichen sowie von pflegenden An-
gehörigen zu wenig berücksichtigt. Statt-
dessen werden die Generationen gegenei-
nander ausgespielt«, so Knut Lambertin, 
Abteilungsvorsitzender der SPD-Pankow-
Süd in der kürzlich zum Thema »Gene-
rationensolidarität« durchgeführten Mit-
gliederversammlung. Die Wahlkreisab-
geordnete Sandra Scheeres fügt hinzu: 
»Gerade im Alltag, im täglichen Um-
gang miteinander spürt man auch im 
Kiez die Herausforderung, die das enge 

Zusammenleben ganz unterschiedlicher 
Generationen mit sich bringt. Die einen 
wollen Ruhe im begrünten Hinterhof, die 
anderen Spiel- und Sportmöglichkeiten, 
die einen wünschen sich eine zusätzliche 
Senioreneinrichtung, die anderen endlich
einen Kinder- bzw. Jugendklub im Kiez. 
Angebote, die die ältere, die mittlere und 
junge Generation direkt in Kontakt brin-
gen, gibt es in jedem Fall zu wenige.«
Sandra Scheeres, die auch Mitbegründerin
und Sprecherin des Lokalen Bündnisses 
für Familie in Pankow ist, hat dies zum 
Anlass genommen, auch in der Pankower 
SPD eine Arbeitsgruppe zu initiieren, die 
Konzepte zum besseren Zusammen- und 
Miteinanderleben der Generationen erar-
beiten soll. 
Fortsetzung auf Seite 2 
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Liebe Leserinnen und Leser,

wir hoffen, Sie hatten einen guten Start 
ins neue Jahr, für das wir, die SPD-Pan-
kow-Süd, Ihnen alles Gute wünschen!

2011 wird in Berlin gewählt. Die SPD 
und ihr Regierender Bürgermeister Klaus 
Wowereit haben in den letzten Jahren viel 
für Berlin erreicht. Auch hier in Pankow-
Süd konnten wir uns mit zahlreichen 
Projekten erfolgreich für mehr Gerech-
tigkeit und Solidarität einsetzen. Einen 
besonderen Schwerpunkt bildeten dabei 
die Bereiche Kinder und Familie sowie 
Stadtentwicklung.

In der neuen Ausgabe unseres Kiezblattes 
möchten wir Sie heute über abgeschlos-
sene und noch anstehende Projekte sowie 
über aktuelle Entwicklungen, interessante 
Termine und Personen in unserem Kiez 
informieren.

Viel Spaß bei der Lektüre wünschen 
Ihnen Sandra Scheeres, Ihre direkt ge-
wählte Abgeordnete für den Wahlkreis 
Pankow-Süd und Heinersdorf im Berliner 
Abgeordnetenhaus & Knut Lambertin, 
Vorsitzender der Abteilung Pankow-Süd.

Berlin,  März  2011 Ausgabe  2 spd-pankow-sued.de Auflage  12.000 Stück 

THEMEN

Bürgergespräch mit Sandra 
Scheeres, Mitglied des Ab-
geordnetenhauses für den 
Wahlkreis Pankow-Süd und 
Heinersdorf, in gemütlicher 
Runde am 23. März 2011 ab 
16 Uhr im Café Brunos, Ber-
liner Str. 94.

Anmeldung erwünscht unter: 
sandra.scheeres@
spd.parlament-berlin.de
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Klar ist, dass die alltägliche Begeg-
nung von Jung und Alt in der Fami-
lie auch in Pankow immer mehr zur 
Ausnahme wird, da z.B. Großeltern 
und Enkelgeneration häufig nicht 
mehr in der gleichen Stadt leben. 
Der weitgehende Bevölkerungsaus-
tausch der letzten Jahre, nicht nur 
in Prenzlauer Berg, hat zu einer en-
ormen Verjüngung der Bevölkerung 
auch in unserem Stadtgebiet ge-
führt, auf der anderen Seite gibt es 
aber auch viele »alteingesessene« Se-
nior/innen. Scheeres fordert daher, 
gezielt Angebote zu schaffen, Jung 
und Alt wieder zusammenzuführen, 
z.B. durch Lese- und Lernpaten-
schaften an Schulen bzw. gemein-
sam genutzte Freizeiteinrichtungen.

Das gute Zusammenleben der Ge-
nerationen ist aber auch eine soziale 
Frage. In ihrem Diskussionspapier 
zum Thema fordert die Pankower 
SPD daher eine Wohnungspolitik, 
die es auch sozial Schwächeren - 
egal ob allein erziehende Mutter, 
oder Rentner-Ehepaar mit Mini-
Rente erlaubt, in ihrem Kiez woh-
nen bleiben zu können.«
Zu einem lebenswerten Wohnum-
feld gehören zudem konkrete Maß-
nahmen im Alltag wie zum Beispiel 
Barrierefreiheit. Der Umbau des 
U-Bahnhofes Vinetastraße stellt für 
viele ältere Menschen, Eltern mit 
Kleinkindern und nicht zuletzt für 
Menschen mit Behinderungen eine 
erhebliche Erleichterung dar. Auch 

im Kita-Bereich ist ein Umdenken 
notwendig. »Trotz schwieriger Fi-
nanzlage, haben wir Sozialdemo-
krat/innen die Kita-Beitragsfreiheit 
und eine höhere Qualität in den 
letzten Jahren durchgesetzt«, erklärt 
Scheeres. Doch damit wollen wir 
uns als SPD nicht zufrieden geben. 
Daher werden wir uns dafür einset-
zen, die Kitas zu Familienzentren 
weiterzuentwickeln. 
Im den nächsten Jahren sollen
diese Ansätze und Forderungen im 
Bezirk schrittweise umgesetzt wer-
den. Pankow soll hier Vorbild für 
andere Stadtteile werden. 
www.spd-berlin-nordost.de

Jens Müller/Fabian Weißbarth

Flughafen Schönefeld - 
Chance für Pankow 

und ganz Berlin!

Im Berliner Südwesten brodelt 
es. Nach der Veröffentlichung der 
neuen Flugrouten für den neuen 
Großflughafen Berlin-Branden-
burg International (BBI) haben 
sich Bürger/innen der betroffenen 
Stadtgebiete zu Initiativen zusam-
men geschlossen und gehen auf die 
Straße. Einige von Ihnen stellen da-
bei das gesamte Flughafenprojekt 
in Frage. Zustimmung findet dies 

auch bei Renate Künast, Spitzen-
kandidatin der Grünen. Uns in 
Pankow ist das Problem des Flug-
lärms seit Jahrzehnten vertraut, wir
freuen uns auf endlich weniger 
Fluglärm. Der Ausbau des Flug-
hafens Schönefelds zum neuen 
Hauptstadt-Airport »Willy Brandt« 
ist uns aber auch deshalb wichtig, 
weil er das wichtigste Wirtschafts-  
und Infrastrukturprojekt in Berlin 
und Ostdeutschland insgesamt 
darstellt. 40.000 Arbeitsplätze 
werden dadurch direkt geschaffen. 
Wer dieses Zukunftsprojekt nun in 
Frage stellt, kümmert sich nicht um 
die Interessen von ganz Berlin. Wir 

in Pankow profitieren in verschie-
dener Hinsicht von dem Neubau 
des Flughafens BBI: weniger Flug-
lärm und neue Investitionen auf 
dem ehemaligen Flughafen Tegel 
im benachbarten Reinickendorf. 
Dort soll neben einer Parkland-
schaft auch Platz für Gewerbe und 
ökologische Industrien geschaffen 
werden. Die SPD setzt dabei klar 
auf Unternehmen, die sich im Be-
reich der erneuerbaren Energien 
engagieren und z.B. auf solche, die
Elektroautos produzieren.

Fabian Weißbarth
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Quo vadis, Güterbahnhof?

Viel Grün, ein neues Schwimmbad, 
eine Schule, ein Park für alle Gene-
rationen und bezahlbare Wohnungen 
wünschen sich die Pankower/innen 
auf dem Areal des früheren Güter- 
und Rangierbahnhofs. Das jeden-
falls ist auf den Wunschzetteln zu 
lesen, die die SPD bei einem Fest 
im vergangenen Jahr gesammelt 
hat. Tatsächlich ist aber noch völlig 
offen, was auf dem riesigen Gelände 
zwischen Autobahnzubringer und 
S- und U-Bahnhof gebaut werden 
kann. Klar ist lediglich, dass der 
Eigentümer, der Möbelhändler und 
Projektentwickler Kurt Krieger, sein 
Möbelhaus Höffner von der Pank-
straße hierher verlegen will. Darüber 
hinaus plant er den Bau eines Shop-
ping-Centers in etwa der Größe des 
Alexas. Außerdem möchte er einen 
großen Park anlegen und zum S- und 
U-Bahnhof Pankow hin einen Platz 
mit einem Dienstleistungszentrum 
und Wohnhäusern gestalten.
Wann all dies aber umgesetzt wird, 
steht noch in den Sternen. Viel hängt 
davon ab, ob und an welcher Stelle 
genau der Senat die Ansiedlung des 
großflächigen Einzelhandels gestat-
tet. Auch Bezirksamt und Bezirksver-
ordnetenversammlung (BVV) Pan-
kow haben noch nicht entschieden, 
was wann und wo gebaut werden soll. 
So ist vielen Akteuren zum Beispiel 
die angedachte Größe des Shopping-
Centers ein Dorn im Auge, denn sie 
fürchten Nachteile für den vor Ort 
bereits vorhandenen Einzelhandel. 

Negative Folgen für das Neumann 
Forum sind allerdings kaum zu er-
warten – da sind sich die Experten 
weitgehend einig. Niemand steuert 
für den täglichen Einkauf ein großes 
Center an, für die Nahversorgung 
hat das Neumann Forum weiter seine 
Berechtigung. Diese Einschätzung 
teilen auch die meisten Gewerbetrei-
benden in unserem Ortsteil Pankow-
Süd, mit denen wir als SPD über 
eine erste Informationsveranstaltung 
im vergangenen Juni im Neumann 
Forum hinaus in Kontakt bleiben 
werden.
Was immer auf diesem riesigen Areal 
im Herzen Pankows schließlich ge-
baut wird, dies geht nicht, ohne die 
Anwohner/innen zu befragen und 
sie an der Gestaltung der Fläche zu 
beteiligen. Auf Initiative der SPD-
Fraktion hat die BVV dem Bezirk-
samt deshalb aufgetragen, alle Pla-
nungsschritte transparent zu machen 
und einen Zeitplan für die Bürgerbe-
teiligung zu entwerfen. Dabei sollen 
auch Formen über den gesetzlich 
vorgeschriebenen Rahmen hinaus 

zum Einsatz kommen. Um Vorfest-
legungen zu vermeiden, muss ebenso 
die BVV von Anfang an umfassend 
in die Entwicklung des Areals ein-
bezogen sein. Auch dadurch können 
Anliegen der Pankower/innen früh-
zeitig im Planungsprozess berück-
sichtigt werden.
Uns ist eine offene Diskussion mit 
den Bürger/innen wichtig. Sie sollen 
sich in ihrem Kiez wohl fühlen. Wir 
wollen Pankow-Süd als lebendigen 
Ortsteil noch attraktiver machen. 
Deshalb unsere Bitte an Sie: 
Kommen Sie auf uns zu: Beteiligen 
Sie sich mit Ihren Ideen an der Ge-
staltung des Geländes. Die Diskussi-
on darüber hat gerade erst begonnen.

Sabine Röhrbein,
Vorsitzende der SPD-Fraktion in der 
BVV Pankow

Entwurf zur Nutzung des Güterbahnhofs



»Für seine Interessen muss man aktiv 
werden: als Erzieherin, Diplom-Päda-
gogin und nicht zuletzt als zweifache 
Mutter sehe ich es als meine Aufgabe, 
mich für die Interessen von Kindern, 
Jugendlichen und Familien öffentlich 
und politisch stark zu machen: 
in Pankow, im Abgeordnetenhaus 
und zusammen mit dem Bündnis für 
Familie Pankow!«

Sandra Scheeres, 40 Jahre

»Die Gestaltung des Lebensumfelds 
macht für mich die Faszination von 
Kommunalpolitik aus. Themen wie 
Stadtentwicklung oder bürgerschaft-
liches Engagement fesseln mich. Mit 
der Kandidatur möchte ich meinen 
Beitrag für ein lebens- und liebens-
würdiges Pankow leisten.«

Lina-Mareike Dedert, 29 Jahre

»Für mich ist wichtig, dass sich die 
Menschen in Pankow-Süd einbrin-
gen können, wenn vor Ort Entschei-
dungen anstehen. Deshalb bin ich 
als Bezirkspolitikerin offen für Ideen 
und Anliegen, die unseren Kiez noch 
liebenswerter machen.«

Sabine Röhrbein, 47 Jahre

»Ich gestalte lieber selbst, als gestalten 
zu lassen. In Pankow bin ich geboren 
und aufgewachsen. Hier möchte ich 
kommunalpolitisch mitreden, verän-
dern und verantworten. Ich kandi-
diere für das Bezirksparlament, um 
mich für die Menschen in diesem 
Bezirk einzusetzen und hoffe auf Ihre 
Unterstützung.«

Tillman Wormuth, 30 Jahre

Unsere Kandidat/innen für das 
Abgeordnetenhaus (AGH) und die 
Bezirksverordnetenversammlung 
(BVV)
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Kandidatenvorstellung

»Es ist wichtiger, etwas im kleinen zu 
tun, als im großen darüber zu reden.« 
Dieser Gedanke von Willy Brandt ist 
mein Ansporn, mich als Bezirksverord-
nete zu engagieren. Um »im kleinen« 
unsere großen Werte Freiheit, Gerech-
tigkeit und besonders Solidarität zum 
Tragen zu bringen.«

Gesine Nike Grosser, 27 Jahre
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In der letzten Ausgabe unserer Kie-
znachrichten haben wir über den 
zum Teil beklagenswerten Zustand 
der öffentlichen Spielplätze in un-
serem Kiez berichtet. Besonders 
traurig war der Anblick des groß-
en Spielplatzes an der Trelleborger 
Straße: kaum Spielgeräte, kaum 
Sitzmöglichkeiten, ein Ballspielen-
Verboten-Schild ausgerechnet am 
Fußballplatz... Und das in einem 
Wohngebiet in dem insbesondere 
durch die Neubauten im Eschen-
graben die Zahl der Kinder beson-
ders stark anwächst! Wir waren 
deshalb in den letzten Monataten 
kontinuierlich mit dem Bezirk-
samt im Gespräch - nun endlich 
soll in diesem Sommer die Neuge-
staltung des Spielplatzes in Angriff 
genommen werden, immerhin 
250 000 Euro hat der Bezirk trotz 
schwieriger Haushaltslage zur Ver-
fügung gestellt. 
Am 2. Dezember 2010 fand dazu 
die erste, gut besuchte Bürgerver-
sammlung im Upsala–Kinderklub 

statt, auf die auch wir im Vorfeld 
mit Flugblättern und auf  unserer 
Homepage aufmerksam gemacht 
hatten. Drei Mitarbeiterinnen des 
Bezirksamts stellten eine Konzep-
tion als Diskussionsgrundlage vor, 
Kinder des Upsala-Klubs präsen-
tierten außerdem eigene Modelle, 
die sie in einem Workshop ange-
fertigt hatten und die interessante 
Anregungen enthielten, von denen 
einiges sicherlich umgesetzt wer-
den kann. 
Einig war man sich schließlich 
nach angeregter Diskussion, dass 
der neu gestaltete Spielplatz mit 
einem Zaun vor Hunden geschützt 
und mit attraktiven Eingangstoren 
sowie einer großen Wiesen-Spiel-
fläche versehen werden soll. Auch 
an einen Buddelkasten für die klei-
nen und eine attraktive Kletteran-
lage sowie Tischtennisplatten für 
die größeren Kinder ist gedacht. 
Für Jugendliche soll ein Streetball-
Korb aufgestellt werden. 
Am 17. Februar fand eine zweite 
Bürgerversammlung im Upsala-
Klub statt, auf der das aktualisierte 
Konzept vorgestellt und mit An-
wohnern diskutiert wurde. 

Über die Ergebnisse und die wei-
tere Planung informieren wir Sie 
auf: www.spd-pankow-sued.de

Jens Müller

Neugestaltung des Spielplatzes 
in der Trelleborger Straße

Zugang zum Spielplatz in der Trelleborgerstraße

TERMINE:

Einladung ins Berliner Abgeord-
netenhaus am 14. April 2011 um 
17 Uhr in der Niederkirchener-
straße 5. Führung durch das histo-
risch spannende Gebäude, 18 Uhr 
Besuch der Plänarsitzung, danach 
Gespräch mit Ihrer Wahlkreisabge-
ordneten Sandra Scheeres. 
Anmeldung unter: sandra.scheeres@
spd.parlament-berlin.de

Sie wollen mit uns diskutieren? 
Die SPD Pankow-Süd  freut sich auf 
Ihr Kommen. Wir treffen uns jeden 
ersten Donnerstag im Monat um 
19:30 Uhr im SPD-Kreisbüro in 
der Berliner Straße 30.

Die »Pankow-Süd Kieznachrich-
ten« werden flächendeckend ver-
teilt. Wenn Sie die nächste Ausgabe 
sicher erhalten wollen, dann schi-
cken Sie uns eine Mail: 
abteilung05@spd-berlin-nordost.de.

www.spd.de/Partei/Mitglied_
werden



In den öffentlich tagenden Aus-
schüssen der Pankower Bezirks-
verordnetenversammlung (BVV) 
und im Austausch mit den Senats-
verwaltungen setzen wir uns für 
konkrete Belange unseres Kiezes 
ein. So z.B. für die Neugestaltung 
des Spielplatzes in der Trelleborger 
Straße und die Einrichtung eines 
Fußgängerüberweges Neumann-/
Ecke Laudaer Straße (auf dessen 
Realisierung zu Beginn des neu-
en Schuljahres wir drängen). Au-
ßerdem für die Anwohner- und 
Fußgängerfreundliche Gestaltung 
des Fußweges im südwestlichen 
Eschengraben (die wir als Antrag 
in die BVV eingebracht haben), 
die Einrichtung einer Fahrradspur 
auf der Neumannstraße (deren 
Machbarkeit nun von der zustän-
digen Verwaltung geprüft wird) 
und für die Verbesserung der 
Pflege der zum Teil ungepflegten 
Grünstreifen entlang der Straßen 
unseres Viertels, z.B. in der Ar-
nold-Zweig-Straße. 
Wiederholt haben wir zudem bei 
der Bundesliegenschaftenverwal-
tung nach Plänen für das Areal der 
ehemals geplanten Botschafterresi-
denzen zwischen Neumann- und 
Trelleborger Straße gefragt, des-
sen jetziger Zustand einen echten 
Schandfleck in unserem Kiez dar-
stellt. Da sich dort offenkundig 
nichts tut, während diese Fläche 

immer mehr verwahrlost, hat die 
SPD-Fraktion im Januar einen 
Antrag in die BVV eingebracht, 
der das Bezirksamt auffordert zu 
prüfen, inwieweit die Brachfläche 
für die Anwohner/innen nutzbar 
gemacht werden kann. Die Bür-
ger/innen sollen an diesem Prozess 
beteiligt werden. 
Erfreulich ist  dagegen, dass 
endlich der Umbau der alten 
Turnhalle des Rosa-Luxemburg-
Gymnasiums in eine Mensa abge-
schlossen wurde und die Sanierung 
der Turnhalle der Klecks-Grund-
schule nun in diesem Jahr begin-
nen wird. Im Kissingenstadion 
wird nach unseren Gesprächen 
mit der zuständigen Stadträtin 
Lioba Zürn-Kasztantowicz (SPD) 

der Kunstrasenplatz erneuert. Für 
viele Kinder und Jugendliche, die 
dort ihre Freizeit verbringen, ver-
bessern sich so die Trainingsbedin-
gungen. Der dort ebenfalls lang 
geplante Neubau einer Sporthalle 
wurde kürzlich in die fünfjährige 
Investitionsplanung des Bezirkes 
aufgenommen – toi, toi, toi! 

Über die Ergebnisse all unserer 
Bemühungen halten wir Sie auch 
auf unserer Homepage auf dem 
Laufenden. Wenn Sie eigene An-
regungen haben, bitte schreiben 
Sie uns: abteilung05@spd-berlin-
nordost.de.

Jens Müller
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Wir verändern unseren Kiez!

Unschön! Hohes Unkraut in der Arnold-Zweig-Straße im Sommer 2010
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Vorgestellt:
Varia Vineta - das nördlichste Theater Berlins

Das Varia Vineta ist nicht nur 
ein gewöhnliches Kindertheater, 
sondern bietet Ihrem Nachwuchs 
auch die Möglichkeit, sich selbst 
auf der Bühne auszuprobieren. 
Es lässt Ihre Kinder die Welt der 
Märchen erleben, während Sie 
sich in der Cafélounge entspan-
nen können. Die Kurse für Kin-
der finden jeweils dienstags und 
mittwochs zwischen 16:30 und 
18:00 Uhr sowie am Wochenen-
de statt. Das Varia Vineta ist aber 
nicht nur ein Theater für Kinder. 
Sondern bietet auch Raum für 
Lesungen, Ausstellungen, Musik, 
Comedy und Kabarett. 
Im Tagesprogramm spielt das En-
semble zum Beispiel »Väterchen 
Frost«, »Die goldene Gans« und 
»Schneewittchen«. 

Im Abendprogramm werden die 
Stücke  »Pankower Geschichten 
1 & 2«, »Vier Leichen zum Din-
ner« und vieles mehr dargeboten. 
Und auch Sie selbst können in 
Theaterkursen und Workshops 
Ihr schauspielerisches Talent er-
proben.

Gleichzeitig bietet Ihnen das 
Team um Olga Parkhomchuk so-
wie Anne und Christian Gröschel 
die Möglichkeit, das Haus für 
Ihre individuellen Feierlichkeiten 
zu mieten und unterstützt Sie bei 
der Umsetzung.

Bei Fragen und Reservierungen 
können Sie das am U-Bahnhof 
Vinetastraße befindliche Theater 
auch telefonisch unter der 030/ 
43 72 32 44 oder per Mail: info@
variavineta.de erreichen. 

Tillman Wormuth

Varia Vineta Abendprogramm

Varia Vineta auf dem SPD-Kinderfest 2010
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CD

Wacht auf im neuen Jahr!
John Legend/The Roots: 

Wake up!

Nach zwei Jahren Obama unter-
nehmen die US-Musiker Legend 
und The Roots eine musikalische 
Bestandsaufnahme ihres Landes. 
An alle ist die Botschaft gerich-
tet, wach, d.h. politisch aktiv zu 
werden. Stilmittel sind moderner 
Soul und Funk mit RAP-, Rock- 
und Reggae-Elementen gemischt.

CD und Platte sind ab 15,99 
Euro erhältlich!

Frisch gepresst:
Buch

Anna, Lily und Regine – 
Frauenporträts aus Brandenburg

Nicht nur in Brandenburg war 
sie beliebt – Regine Hildebrandt, 
die „Mutter Courage des Ostens“ 
und in ihrer Geradlinigkeit Vie-
len ein Vorbild. Antje Leschonski 
porträtiert in ihrem Werk neben 
Regine Hildebrandt 29 weitere 
Frauen. Die Biografien lassen die 
politischen und gesellschaftlichen 
Verhältnisse erkennen, in denen 
diese Frauen sich zu bewähren 
hatten. So ist der Band auch 
ein unterhaltsamer Spaziergang 
durch mehrere Jahrhunderte 
brandenburgisch-preußischer 
Geschichte.

180 Seiten, 28 Abbildungen
Format: 14,3 x 21,5 cm
ISBN: 978-3-942476-16-4
VBB-Verlag, 14,90 €

Frisch gedruckt:

ANZEIGEN
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